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Areitag , de» 8. September 1905 .
Erstärkte der Masse umschmeichelnden Demagogie ,

schreibt :
„ Von den unter konservativer Flagge segelnden Agi¬tatoren sind die beiden rührigsten , Körner , ein früherer

Lithograph , und Wolfs, ein früherer protestantischer Pfar¬rer , wirklich typische Vertreter dieser modernen
Sorte von dem , was man im Schwaben - und Fran¬kenland „ konservativ " heißt . In nichtsnutziger Hetze
gegen Regierung und Beamte , wo es zieht, auch gegen
„ Militarismus " und „ Kapitalismus "

, nehmen es diese
Herren mit jedem auf . Ein phraseologischer Aufputz über
„ Bauernstand " und „ Mittelstand in Stadt und Land " ,den zu schützen und zu erhalten sie einige Universalmittel
stets in der Tasche führen , tut das Uebrige, um diese
Apostel, denen alle tieferen volkswirtschaftlichen Kenntnisseund Erfahrungen in Theorie wie Praxis durchaus ab¬
gehen, als die wahren Jakobe dem staunenden Landvolk
vorzuführen . Nichts Schlimmeres könnte ihnen passierenals ein zufriedener Bauernstand ; in demselben Augenblickwäre ihrer politischen Weisheit und Laufbahn Ende er¬
reicht.

"
Ein weiteres Stück innerer Umwandlung der Kon¬

servativen liegt in ihrem Verhältnis zum Zentrumund zu den Fragen der nationalen Wehrmacht . „ Sin -
cerus " bemerkt in dieser Richtung :

„ Die schwäbischen Konservativen haben ferner zum
Zentrum bisher noch nie ein anderes Verhältnis gehabtals das des schärfsten Gegensatzes . Beim .Kamps
gegen das Rümelin 'sche Konkordat anfangs der 60er
Jahre , dem einzigen „Kulturkampf " Württembergs , sinddie konservativ-kirchlichen Kreise im Vordertreffen gestan¬den . Sie sind bis heute die eigentlichen Träger des tief¬
sten Mißtrauens gegen alles , was von Rom kommt oder
was mit Rom zusammenhängt . Sie haben aus der po¬
litischen und kirchlichen Geschichte ihres Vaterlandes ge¬
nug gelernt , um Grund zu solchem Mißtrauen zu haben .
Lange Jahre hindurch ist das konservative Parteiorgan ,die in Stuttgart erscheinende Deutsche Reichspost, das
Sprachrohr der schroffsten antiultramontanen Richtungin Süddeutschland gewesen und noch vor nicht allzulanger
Zeit hat die ultramontane Presse ihr das Zeugnis ge¬
geben , daß sie es im Kampf gegen katholische Dinge in
Württemberg am ärgsten und tollsten treibe . Kurz , man
wußte es seit Jahrzehnten im Schwabenland nicht an¬
ders , als daß „ konservativ" und „ Zentrumsfeind " gleich¬bedeutend sei . Dies war neben der unbedingten Zuver¬
lässigkeit in allen Fragen der nationalen Wehrmachtdes Reichs der breite gemeinsame Boden , auf dem kon¬
servative und Deutsche Partei von jeher sich die Hand
gereicht haben . Wie anders heute ! Im Reichstag leh¬
nen die schwäbischen Bauernbundsabgeord¬
neten die letzte Militärvorlage ab und brechen

so das eine Stück dieses Bodens nieder , im Lande bah¬nen sie Jahr um Jahr eine immer innigere Annäher¬
ung an das Zentrum an , die ihren Ausdruck nun
wiederholt in Mergentheim erhalten hat . Gerade im
Mergentheimer Bezirk, hart an der bayerischen Grenze !
Während drüben über den blauweißen Grenzpfählen der
Wahlkampf noch nachzittert , den in treuer Bundesgenos¬
senschaft die Konservativen Hand in .Hand mit den Li¬
beralen soeben gegen das Zentrum geführt haben , for¬dert hier in Mergentheim das Zentrum , das bekanntlich
nichts umsonst tut , unter Verzicht auf einen eigenenKandidaten in der Nacht vor der Wahl seine Leute durchein Flugblatt zur Wahl des „ konservativen " evangelisches
Bauernbundskandidaten auf . Ist das nicht sonderbar ,
höchst sonderbar ? Zudem hatte der Bauernbündler sich
nicht minder programmatisch als der Regierungsrat fürdie zur Zeit schwebende Verfassungsrevision ausgesprochen,deren geschworenster Gegner das Zentrum ist, und nun
giebt dasselbe Zentrum in letzter Stunde die Parole fürden Bauernbündler aus , weil — ja weil der Regierungs¬rat ja ein Freund der Verfassungsrevision ist . Wieder¬
um höchst sonderbar ! Es gehört wahrlich eine Harm¬
losigkeit von fast polizeiwidriger Höhe dazu , um nicht
hinter einem derart unehrlichen Spiel allerhand dunkle
Machenschaften und verschwiegene Zukunfts¬
pläne zu argwöhnen !"

Der Verfasser ist der Meinung , daß die Konservati¬
ven, die bis jetzt der Zentrumsfreundschaft schweigend ,
wenigstens gegenüber der Oeffentlichkeit schweigend zuge¬
sehen , kaum auf die Dauer diese Schwenkung sozusagenwillenlos mitmachen würden , sie würden damit ein gutStück ihres Charakters und ihrer besten Vergangenheit
preisgeben . „ Wir fürchten aber , es ist bereits zu spät :
die Mergentheimer Wahlen sind nach dem Münsinger
Zusammengehen das immer deutlichere Anzeichen davon ,
daß ein agrarisch-konservativ-klerikales Bündnis nicht
bloß da und dort als lokale Erscheinung austaucht , nein ,den politischen Horizont des ganzen Schwabenlandes zu
überziehen sich anschickt. Wir sind allerdings überzeugt ,Land und Volk werden in ihrer Mehrheit sich dagegen
zu wehren wissen.

"
Wir werden auf diese Betrachtung , deren Richtig¬

keit weitgehend zugestanden werden muß , noch zurück¬
kommen.

* * *

Ihrem Hatz gegen den Reichstag giebt das füh¬
rende Organ der Konservativen , die „ Kreuzzeit -
ll n g "

, wieder einmal in ihrer neuesten Wochenübersicht
Ausdruck, indem sie bemerkt :

„ Der Reichstag ist schon lange nicht mehr das ,was bei der Gründung des Reiches von ihm erwartet
wurde . Er ist nicht mehr die Stelle , in welcher der

Wr. 8 ! v .

Auudjcha».
Parteipolitische Betrachtungen. In der

„Münch . Allg . Ztg .
" beschäftigt sich ein mit „ Lineorus "

Unterzeichneter Artikel mit der Mergentheimer Landtags¬wahl. Nach einem Rückblick auf die Geschichte des Mer¬
gentheimer Wahlbezirks seit des Ministers MittnachtRücktritt, der ja auch durch das Zentrum um das Mer¬
gentheimer Mandat gekommen ist, werden an die letzten
Vorgänge einige allgemeine Betrachtungen über die par¬
teipolitische Lage in Württemberg geknüpft. Der Ver¬
fasser erblickt in diesen Vorgängen den Beginn einer
charakteristischen inneren Umwandlung der Parteien , in
erster Linie der Volkspartei und der Konserva¬tiven . Was die Volks Partei anbelangt , so wird
bemerkt , wer diese auch nur einigermaßen kenne , werde
zugeben , daß es für einen schwäb . Demokraten kein ge¬ringes Stück Selbstverleugnung bedeute, einen leibhafti¬
gen Oberforstrat und gar einen Regierungsrat helfen in
den Landtag zu wählen . In dieser Richtung täuscht sichder Verfasser. Wenn er die Geschichte des Mergentheimer
Landtagswahlbezirks durchgeht, so wird er finden , daßdie Volksparteiler sogar schon einen Minister (Mittnacht )
gewählt haben , weil sie in ihm einen angemesseneren Ver¬
treter erblickten als in Spieß . Die Volkspartei ist über¬all , wo ihre Zahl die Aufstellung eines eigenen Kandi¬daten nicht angezeigt erscheinen läßt , gezwungen , im In¬
teresse ihrer liberalen Weltanschauung gegen den konser¬vativen Mischmasch , Bauernbund und Zentrum , zu stim¬men, also ihre Stimme demjenigen Kandidaten zu ge¬ben, den sie als das kleinere Uebel betrachtet . Die Not¬
wendigkeit dieser Stellungnahme , die naturgemäß eine
Annäherung an andere liberale Gruppen herbeiführen
muß, findet ihre hinreichende Begründung in der nach¬
folgenden Betrachtung des Artikelschreibers von Bauern¬
bund und Zentrum . Er stellt fest, daß die berufsmäßigen
Agitatoren des Bauernbunds das tieseingewurzelte Miß¬trauen namentlich der bäuerlichen Bevölkerung gegen al¬
les , was Regierung und Beamter heißt , für ihre Zwecke
ausnützen. Weshalb sollte man , rechnen sie, die agita¬
torische Zauberkraft , welche die Parole : „ ein Regierungs¬mann kann nicht Volksmann sein"

, für den schwäbischenund fränkischen Volksstamm hat , nicht rücksichtslos aus¬
nützen, um damit zur Abwechslung auch einmal „ kons
servative" Wahlen zu machen (was man eben in Würt¬
temberg so konservativ nennt ) ?" — Damit kommt der
Verfasser auf die zweite Erscheinung , die seit einigen
Jahren in Württemberg zu beobachten ist und bei die¬
sen Mergentheimer Wahlen einen besonders charakteristi¬
schen Ausdruck findet : das ist das völlige Ueberwuchert-werden konservativer Staatsauffassung von einer
rein auf Augenblickserfolge berechneten, die niederen Jn -

DerfchleierLes Glück.
Roman von Ewald Augnst König . 83

Hurtig aber gab ihm die Versicherung, daß er nicht eherruhe,bis er des Rätsels Lösung habe, denn in den Papieren sei man¬
cherlei gesagt, nur uicht das , was Kalnoki erwarte , wie schon
früher angedeutet, ihm gäbeu sie indes die Vermutungen , deren
Gewißheit er anstrebe.

Hermann Röber war jetzt wirklich frei ; ihm gehörte die an¬
sehnliche Erbschaft , deren Regulierung bald nach Beendigung des
Prozesses erfolgte . Der Wirt Peter Lindlar griff sein altes Pro¬
jekt der Kompagnieschaft wieder auf , für die Erweiterung der
Wirtschaft zum „ Wilden Schwein " war ihm Hermann beson-
ders passend mit seinem Gelbe, und da der Tochter Anna der
Geliebte über Geld und Gut ging , so harmonierten hier plötz¬
lich die Verhältnisse vortrefflich. Was war da natürlicher als
Hochzeit !

Und es wurde wirklich eine gute Ehe und ein gutes Geschäft .Die jungen Leute hatten die Schule der Leiden durchgemachtund Erfahrung war ihre Lehrmeisterin. Fleißig und nüchternwurde gewirtschaftet und das „Wilde Schwein " zählte bald zuden angesehenstenGasthäusern. Peter Lindlar ging ab und zu ,die Leitung überließ er seinem Schwiegersohn , dann sagte erbei jeder Gelegenheit : „ Ein prächtiger Associe !"
Die Mutter, Frau Susanne, sollte man das glauben, hatteihre Stube im Wirtshaus und betrank sich nicht mehr. Ab und

zu ein Gläschen, aber das brauchte keinen Aerger mehr hin¬
unterzuspülen, ihre Verbissenheit war gewichen und sie soll nocheine umsichtige Wärterin eigener Enkel geworden sein.

Damit war die Rolle aber noch nicht ausgespielt , zu der daS
Schicksal sie ausersehen hatte.

Auf Haus Bärenhorst , wo sonst nur Ansehen, Rang und Wohl¬
habenheit gegolten , da , so schien es, sollten Unglück und Trauer
sich festsetzen.

Baron Robert war geknickt, verstört, er selbst kam sich wie
ausgestoßen, ja, wie ein Verbrecher vor .

Zwar kam das Ende dessen , der durch seine Starrheit durchübertriebenen Familienstolz die meisten Zerwürfnisse verschul¬dete , gerade zur rechten Zeit, um den inneren Streit nicht nachaußen , auch noch selbst bis vor die Gerichte zu tragen , aber
auf dem nun fast ganz alleinstehenden Besitzer von Bärenhorst

lastete das alles mit einer Wucht , die ih« zuweilen fürchten ließ,er könne darüber den Verstand verlieren , dabei in seiner Um¬
gebung nichts als Zeichen tiefsten Kummers . Sein noch einzi¬ges Kind, Dora, schlich, ergeben in ihr Schicksal , einher, wie ein
Schatten , nach all den Wetterschlägenkaum noch auf einen guten
Ausgang ihrer Herzensangelegenheiten hoffend.Der Vater fühlte das auch , konnte es aber nicht über sich
gewinnen , die Sprache darauf zu bringen und so vergingen die
Tage in Trübsal . Er sah Baron Werners Papiere durch und fanddarin so mancherlei Andeutungen auf Gewalttätigkeiten nur um
den Glanz des Namens zu erhalten .

Dabei war ihm auch jene Quittung der Veronika Spitzer in
die Hände gefallen , die er zu den Gerichtsakten gegeben hatte,gleichsam als Ersatz für die durch den Tod seines Vaters abge¬wendete Zeugenschaft, die sich nur zu leicht in eine Anklage hätteverwandeln können . Dessen belehrte ihn so vieles, was er vor¬
fand über die Tragödie , in welcher seine verstorbene SchwesterAmalie die leidende Heldin gewesen. Damit zusammen hing jadie bevorzugte Stellung, welche der Kamerdiener Wendlein ein¬
genommen.

Und diesen Mann , den Hüter des Familiengeheimnisses , hatteer einst in den Verdacht des Diebstahls gebracht, den treuen
Diener damit so schwer beleidigt , daß dieser einen Racheakt in
den Aufzeichnungen gegen ihn plante . Wie der alte Herr den
Diener nach Möglichkeit durch Pension und Begütigung zu be¬
ruhigen suchte, so beabsichtigte dieser dafür seinen Herrn zu scho¬nen, mit der Bestimmung , oaß erst nach bestem Tode der Ba¬
ron Robert getroffen werden solle.

Wie sehr er das verdiente, war ihm klar geworden , obgleich
er keine Ahnung gehabt von dem, was sein Vater mit Hilfe sei¬nes Kammerdieners getan, in der Absicht, die Erbfolge auf Bä-
renhorst allein und rein durch ihn , den Baron Robert und dessen
Sohn Kurt fortzupflanzen. Und diesen alten Diener hatte er
als Dieb angeklagt, weil eine Zeitlang Gelddiebstähle vorkamen,
nachdem auch ein durchlöchertes Goldstück , ein sogenanntes Heck -
Männchen in der Kaffe fehlte. Entdeckt wurde der Täter nicht ,aber das durchlöcherte Goldstück unter den Sachen des Kam-
merdieners gelegentlich einer Durchsuchung bei allen HauSbe-
diensteten gefunden. Daraufhin wurde von Baron Robert der
Kammerdiener des Diebstahls geziehen und dessen Entlassung
veranlaßt .

Der treue Diener hatte alles über sich ergehen lassen undBaron Robert blieb der Ueberzeuguug, rech: gehandelt zu ha¬ben , weil auch seitdem dieDiebstähle aufhörten ; sei es nun, daßder Dieb sich das Vorgekommene als Warnung dienen ließ oder
auch zufällig den Schauplatz seines verbrecherischen Treiben »
verlassen mußte.

Zwei solcher Goldmünzen waren Familienerbstücke, das eine
hatte die Mutter Baron Roberts getragen ; nach ihrem Todewar es in die Kasse gelegt und daraus mit anderem Geld ge¬stohlen worden . Das andere war Schwester Amalie auf dem
Totenbette , mit dem Bande , an dem sie es um den Hals trug ,gelöst und von Baron Werner, dem Kammerdiener auf dessenBitten geschenkt worden , als Andenken an des alten Dieners
Lieblingskind des Hauses und seine traurigen Lebensschicksale .So besaß er dasselbe rechtmäßig, doch die Umstände, unter de¬
nen er es erhalten, hielt der Baron so geheim, daß die sonstleicht zu gebende Erklärung nicht gegeben, lieber der Unschul¬
dige anderweit entschädigt wurde . Ans Verschweigen war die¬
ser schon gewöhnt worden .

DaS eigentlich Verbrecherische , waS bei dem Tode von Kal-nokis Frau vorgekommen sein sollte, wie dieser behauptete , er-
schien darum nicht ausgeschlossen, und wenn darüber die Auf¬
zeichnungen Wendleins Aufschluß gaben, so konnte daraus nochviel Aergernis erwachsen.So beschwert und auf dem Gute überall beunruhigt , ent¬
schloß sich Baron Robert , den Stadtrat aufzusuchen und sich mit
ihm über die veränderten Verhältnisse zu besprechen .* *

Herr Scharrenberg empfing ihn mit den teilnehmendstenBei¬
leidsbezeugungen . Nach einigen allgemeinen Redensarten überdie unerwartet gekommene Wendung auf Bärenhorst und in dem
WendleinschenProzesse sagte der Baron : „ AllerdüsgS unerwar¬tet und reich an unliebsamen Ueberraschungen ist alles gekom¬men . Vieles hat mich betroffen, aus dem ich mich noch heute
nicht herauszufinden weiß .

"
Dochfür Sie, Herr Baron, nur in erleichternderWeise," lenkteder Stadtrat ein.
„ Sagen Sie das nicht, " erwiderteer . „Schuld auf Schuld hat

'
sich gehäuft, auS welch ' immer für vorteilhaften Beweggründenes geschehen sein mag , ich bin der letzte meines Namens und
mich trifft der Fluch dieses Erbes . " H8,20



nationale Gedanke in erster Linie in die Erschein¬
ung tritt nnd die wieder errungene Einheit Deutsch¬
lands ihren herrlichen Ausdruck findet, die deshalb auch
durch den Inhalt und die Form ihrer Tätigkeit sich
allgemeines Ansehen zu verschaffen pflegt, sondern in
weiten Kreisen greift mehr und mehr die Empfindung
um sich , daß er lediglich ein notwendiges Uebel ,
daß man ihn hinnehmen muß , weil ohne seine Mitwirk¬
ung die Reichsmaschine stille stehen würde . Unter die¬
sen Umständen ist es verständlich, daß man in diesen
Kreisen sich nicht gerade nach seinem Zusammentritte
sehnt.

"
Die angeblich „ weiten Kreise "

, die in dem Reichstag
nur ein notwendiges Uebel sehen , sind natürlich die Her¬
ren Konservativen , und ' die sind auf den Reichstag nur
deshalb so schlecht zu sprechen , weil es ihnen trotz des
Wahldruckes, den sie in den agrarischen Bezirken aus -
üben , bei dem herrschenden Reichswahlrecht nicht gelingt ,
sich im Reichsparlament eine ausschlaggebende Stellung
zu sichern . Wenn die Konservativen am Königsplatz die¬
selbe Rolle spielen würden , wie in der Prinz Albrecht -
straße , ja , dann wäre es mit einem Male etwas anderes !

* « »

Der „Vorwärts " wehrt sich . Während Kautsky
dem „ Vorwärts " Oberflächlichkeit und Sensationslust vor¬
wirft , antwortet das Zentralorgan mit der Behauptung ,
daß Kautsky der Sozialdemokratie in den Rücken falle , in¬
dem er den Parlamentarismus und die politi¬
schen Rechte diskreditiere . Es sei „ unter diesen
Umständen als ein wirkliches Glück für die Partei zu Prei¬
sen, daß die „ Neue Zeit " nicht entfernt den Einfluß auf
die Massen hat , den sie von Rechts wegen haben sollte.
Denn diese resignierten Auffassungen könnten, wenn sie in
der Partei Beachtung finden würden , logisch nur zu zweier¬
lei Richtungen führen : links zu den antiparlamentarischen
Anarchisten , rechts zu den Nur - Gewerkschaft -
lern . Mit Kautsky sei es unmöglich, eine Diskussion zu
führen , denn was er biete, sei ein ungeschickt dialek -
ti sch es Spiel mit dem Schicksal des deutschen
Proletariats .

» * *

Sächsische Justiz. Der Fr . Ztg . wird aus Dres¬
den berichtet : Ter Schlosser Schuster hatte bereits vier Mo¬
nate von einer über ihn verhängten dreijährigen Zucht¬
hausstrafe verbüßt , als sich herausstellte , daß er un¬
schuldig verurteilt worden war . Er beanspruchte
für die unschuldig erlittene Strafe und die vorausgegange¬
ne Untersuchungshaft eine Entschädigung in Höhe des ihm
entgangenen Arbeitsverdienstes im Betrage von 700
Mark . Statt dessen wurden ihm aber vom hies . Land¬
gericht nur 5 0 Mark Entschädigung zugebilligt , au¬
ßerdem erhielt er aber eine Anklage wegen ver¬
suchten Betrugs , weil ihm nachgewiesen wurde , daß
er vor seiner Verhaftung gar keine Arbeit gehabt hatte .
Unter dieser Anklage hatte sich Schuster dieser Tage vor
Gericht zu verantworten . Das Urteil lautete ans drei
Monate Gefängn i s . Man wird finden , daß 50 Mk.
kein Aequivälent für vier Monate Zuchthaus sind . Ferner
läßt sich annehmen und geltend machen, daß der Mann ,
selbst wenn er vor seiner Verhaftung keine Arbeit hatte ,
doch sich solche hätte verschaffen können, wenn er nicht
widerrechtlich der Freiheit beraubt worden wäre . Die
Gewährung einer Entschädigung für unschuldig erlittene
Haft mit solchen Fußangeln zu umgehen , wie es hier durch
ein sächsisches Gericht geschah, verträgt sich auch kaum
mit dem Geist der Milde , der gegenüber einem durch die
Gerichtsprozedur unschuldiger Weise schon hart genug Mit¬
genommenem in erster Linie walten sollte.

Tages-Kyrorrik.
Potsdam , 6 . Sept. Der Kaiser und die Kai¬

serin find heute Abend 10 . 50 Uhr von der Wildparkfia¬
tion nach Homburg v . d . H . abgereist. Das Kronprinzen¬
paar , sowie Prinz Eitel Friedrich sind bereits heute Abend
10 . 16 Uhr mittels Sonderzugs von hier nach Homburg ab¬
gereist .

Hamburg , 7 . Sept . Eine gestrige Versammlung
ans ständiger Glaser beschloß von morgen an den
Generalstreik .

Breslau , 6 . Sept . Wie die „ Bresl . Ztg .
" aus

Meichenbach in Schlesien meldet, beschlossen als Ant¬
wort auf den Web er ausstand bei der Firma Gebrü¬
der Cohn heute die vereinigten Webereibesitzer , sämtlichen'gewerkschaftlich organisierten Arbeitern so¬
fort zu kündigen . Die allgemeine Kündigung erfolgte
abends 6 Uhr mittels Anschlags in allen Webereien .

Posen , 6 . Sept. Der frühere Posener Arbeitersekre-
lär Kazprzak , 1901 sozialdemokratischer Reichstagskan¬
didat, war in Warschau wegen „revolutionärer Umtriebe"
verhaftet worden . Hierbei erschoß er vier Geheimpolizisten.
Das Gericht verurteilte ihn darauf zum Tode mit dem
Strang . Das Urteil ist bereits vollstreckt.

Köln, 6 . Sept. Der Streik der Installa¬
teure geht, nachdem gestern Abend in fünfstündiger Ver¬
handlung ein Einverständnis erzielt wurde, heute zu Ende.
Die Arbeitszeit bleibt vorläufig eine 9 ' /,ständige, bis im
Baugewerbe der 9stündige Arbeitstag allgemein eingeführtwird . Bezüglich der Löhne haben die Streikenden eine
Aufbesserung um 3 Pfg . pro Stunde erzielt . Der verein¬
barte Lohntarif dauert bis zum 1 . Mai 1908 .

Gens , 7 . Sept . Bei der Gartenbauausstell¬
ung in Genf erhielt einen Ehrenpreis Pfizer aus
Stuttgart .

Sept . Nach den neuesten Meldungen wird
der Stmplontunnel anfangs Januar dem Betrieb übergeben.Budapest, 6 . Sept. Die Arbeiter des hiesigen Gas¬
werks sind in den Ausstand getreten. Die Ursache bil¬
det die Ernennung von geeigneten Arbeitern zu Unterbe¬
amten, um hiedurch künftighin den Ausbruch von Ausstän¬den zu erschweren .

Budapest, 6. Sept . Wie verlaut« , herrscht in Re¬
gierungskrisen die Absicht , das Abgeordnetenhaus
aufzu lösen und Neuwahlen auszuschreiben .

Budapest, 7 . Sept. Die sozialdemokratische
Partei hat bereits den für den 15 . September vor dem
Parlament geplanten Massenaufzug polizeilich

angemeldet . Ter Aufmarsch soll in 6 Kolonne» zu 10 000
Mann erfolgen . Alls der Umgebung lind der Provinz
sind bisher schon aus etiva 30 Ortschaften Anmeldungen
wegen Teilnahme au dem Aufmarsch eingelangt . Die
Arbeit wird am Vormittage des 15 . September wahrschein¬
lich in allen Betrieben ruhen . Vor dem Parlament sollen
Reden gehalten und eine Abordnung mit der Forderung
des allgemeinen Wahlrechts zum Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses entsendet werden.

Pont s, Mousson , 7 . Sept. Bei dem Zusa m m e n-
stoß zwischen Militär und Ausständigen wurde
Oberst Perez , Kommandeur des 8 . Husarenregiments
vom Pferde gerissen, und erheblich verwundet . Es
wurden weitere Truppen zur Verstärkung nach Pont L
Mousson geschickt.

London , 6 . Sept . Auf dem Trade Union -
Kongreß in Hanley gab es heute eine große Erregung ,
als mitgeteilt wurde , daß einige Delegierte des Kongresses
sch utzzöllne rische Propaganda betrieben und
durch Mädchen Flugschriften verteilen ließen . Eine Re¬
solution für den Freihandel wurde dann aber mit
1,253,000 gegen 26 000 der vertretenen Stimmen ange¬
nommen .

Kopenhagen, 6 . Sept. Die telegraphische
Leitung zwischen Schanghai und Nagasaki wurde
am Dienstag abend wiederhergestellt .

Athen, 6 . Sept. In einer hier erfolgten Beschlag¬
nahme von vier Koffern , in denen sich kleine Bomben
befanden, war eine Untersuchung eingeleitet worden, in
ihrem Verlauf wurden im Keller einer .kleinen armenischen
Kirche zahlreiche Bomben und Gewehre , sowie viele
wichtige Schriftstücke entdeckt. Es handelt sich um eine
große revolutionäre Vereinigung von Armeniern , deren Ziel
ist, ein Eingreifen der Mächte zu Gunsten der Armenier
herbeizuführen.

Port Said , 6 . Sept . Das Feuer an Bord des
englischen Dampfers Chatham ist gelöscht . Der Kanal
ist wieder frei .

Ehaughai , 6 . Sept. Der Hamburger Dampfer
„Albenga " rettete nachts bei schwerer See 55 Per¬
sonen vom sinkenden Dampfer „Pechili "

, doch mußte
er dann selbst infolge des durch einen Taifun entstandenen
Schadens nach Shanghai zurückkehren. Die „Pechili" ver¬
sank kurz nach erfolgter Rettung der Menschen .

In Ellmendingen Bez .-Asts Pforzheim brach
Mittwoch abend ein großer Brand aus , dem 4 Wohn¬
häuser und 6 Scheunen zum Opfer fielen . Der Schaden
wird auf 60—80000 Mk . geschätzt. Die Entstehungsur¬
sache ist noch unbekannt . Zur Hilfeleistung waren ! 8 Feuer¬
wehren auf deni Brandplatz .

In Weinheim ist die Oelfabrik von Kaufmann
durch Feuer zerstört worden . Der Schaden ist beträchtlich.

Der unter dem Vervacht der Wetnfälschung verhaftete
Weinhändler Emil Koppel von Neustadt wurde aus der
Haft entlassen .

Aus Amberg wird der „ Augsb . Abendztg .
" vom

6 . d . M . berichtet : Im Mauövergelände stürzte Leutnant
Eidam vom dritten Feldartillerieregiment so unglücklich
mit seinem Pferde , daß er einen doppelten Bruch des
rechten Unterschenkels erlitt . Ein noch schwererer Unfall
ereignete sich auf dem Truppenübungsplatz Waldthurm .
Bei einer Kurve stürzte ein Geschützwagen um und be¬
grub drei Soldaten unter sich . Einem wurde ein
Arm gebrochen, einem andern der Brustkorb eingedrückt,
sodaß er bald darauf starb .

Infolge Genusses giftiger Schwämme erkrankte in
Rosen heim die Heizersfamilie Schaffelle . Drei Kinder
starben bereits , die Mutter schwebt in Lebensgefahr . Der
Vater befindet sich auf dem Wege der Besserung .

Weil er wegen Schulversäumnis Strafe zu gewär¬
tigen hatte , stürzte sich in Leipzig der lljähr . Sohn
des Arbeiters Halte aus dem vierten Stock in den Hof.
Er wurde mit schweren inneren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht .

Ter „ Rheinisch-Westfälischen Zeitung " zufolge ist der
alte Schacht der Zeche „ Bruchstraße " während der
Kohlenförderung teilweise zusammengestürzt .

In Beuthen stürzte auf der Flucht aus dem Klo¬
ster „ Zum guten Hirten " die zwanzigjährige Insassin
Gertrud Filla Nachts beim Herabklettern am Blitzableiter
drei Stockwerke ab und brach den Rückenwirbel .

In Posen wurde unter dem Verdacht der Engel¬
macherei die Tapezierersfrau Nowacka verhaftet . Sie
ist beschuldigt, mehrere Pflegekinder unehelicher Mütter
vergiftet zu haben .

Die Eisenbahndirektion Kattowitz meldet : Gestern
Abend Uhr sind auf dem Bahnhofe Peiskretscham 2
Güterzüge zusammengestoßen . Eine Lokomotive
und 9 Wagen sind entgleist. Drei Gleise sind gesperrt .
Der Lokomotivführer Geister und der Zugführer Heider
wurden verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend.
Aerzte und Hilbspersonal sind sofort herbeigeeilt . Der
Streckendezernent begab sich sofort an die Unfallstelle . Die
Aufräumungsarbeiten werden im Laufe des heutigen Ta¬
ges beendet werden.

Der Vesuv entwickelt seit einigen Tagen eine leb¬
hafte Tätigkeit . Die Lava fließt in Strömen .

In Trastevere ist in dem mit der Basilika Santa
Cezilia verbundenen Nonnenkloster gestern Morgen eine
Feuersbrunst ausgebrochen . Vier Zellen sind ausge¬
brannt und das Dach des Klosters ist eingestürzt . Der
Brand ist gelöscht .

An Bord des englischen Dampfers „ Chatham " , wel¬
cher von Middlesborough nach Jokohama unterwegs ist,
brach im Suezkanal Feuer aus . Der Verkehr im Ka¬
nal wurde eingestellt. Es herrscht große Beunruhigung ,da der „ Chatham " 70 Tonnen Dynamit an Bord hat .

Auf der Höhe von Stubbenkammer ist der Schoner
„ FredenusMind e"

, von Schweden mit Granitsteinen
nach Stettin unterwegs , gesunken . Die Mannschaften
retteten sich in den beiden Booten nach Saßnitz . Das
Schiff ist verloren .

Zur Aletschteuerunz.
8 . L . Stuttgart , 8 . Sept. Zur Biehte uerung .

Unter dieser Spitzmarke schreibt die Süd - und Mitteldeutsche

Fleischerzeitung : Der Vorstand des Deutschen Fleischerver -
dands ist energisch an der Arbeit, um in seinem Teil zu
tun , was möglich ist, daß die Viehteuerung bald beendet
werde . Leider ist es uns heute noch nicht gestattet, ein¬
gehend darüber zu berichten , aber die Mitglieder des deut -
chen Fleischerverbands und das gesamte deutsche Fleischer¬
gewerbe dürfen versichert sein , daß ihre Sache in den besten
Händen liegt und ihre Interessen in einer Weise vom Vor¬
stand vertreten werden, wie es nicht besser sein könnte .
Wahrscheinlich werden in der allernächsten Zeit außer¬
ordentliche Bezirkstage stattfinden und es dürfte
sich empfehlen , daß die Innungen schon jetzt ihre Delegierte
hierfür wählen, besonders wenn allfalls sowieso in den näch¬
sten Tagen eine Jnnungsversammlung abgehalten wer¬
den sollte.

München, 6 . Sept . Der Magistrat hat, den
Anträgen Dr . Quidde und Fischer folgend, Resolutionen
auf Oeffnung der italienischen Grenze für alle
Arten von Vieh , auf Sistierung der Fleisch- und Vtehzölle
für die Dauer der Fleischteuerung, auf die baldigste Einbe¬
rufung der staatlichen Fletschversorgungskommission und auf
Einsetzung einer gemeindlichen auf Verminderung des Fleisch¬
preises abzielenden , aus Mitgliedern beider Gemeindekol¬
legien bestehenden Kommission beschlossen . Gegen die
Sistierung der Viehzölle stimmten 4 Zentrumsmttglieder .

Berlin , 6 . Sept . Neuerdings sind Petitionen wegen
Oeffnung der Grenzen beschlossen worden von den Stadt¬
verwaltungen in Oldenburg , Reichenbach i . V ., Mylau,
Markneustädt, Eibau, Leipzig . In Hamburg fanden 17
Volksversammlungen statt, in der die Oeffnung der Grenzen
für ausländisches Vieh verlangt wurde.

Berlin , 6 . Sept. Eine heutige von 2000 Fleischern
Deutschlands besuchte Versammlung faßte eine Resolu¬
tion , worin erklärt wird , daß ein großer und zunehmen¬
der Mangel an Schlachtvieh im Deutschen Reich
bestehe, und die Reichsregierung und die Bundesregierungen
aufgefordert werden, dem herrschenden Notstand schleunigst
abzuhelfen , insbesondere durch Aufhebung der Grenzsperren.

Berlin , 7 . Sept. Infolge der hohen Fleisch¬
preisein Deutschland machen, wie der „ Köln . Volksztg.

"
geschrieben wird , die jenseits der holländischen
Grenze in der Nähe preußischer Ortschaften wohnenden
Metzger und Fleischverkäufer gute Geschäfte . Das
frische Schweinefleisch, wovon bekanntlich von einer Haus¬
haltung täglich zwei Pfund zollfrei aus Holland eingesührt
werden dürfen , geht dort so flott ab , daß die Metzger die
Nachfrage kaum befriedigen können, besonders jetzt, zurzeit
der großen Schulferien , wo die Schulkinder zu diesen Gän¬
gen benutzt werden . Das frische Schweinefleisch
ist in Holland an der Grenze durchschnittlich 25 Pfg ,
das Pfund billiger als bei uns . Jeder Fleischholer
muß bekanntlich ein polizeiliches Hausstandsattest mit
sich führen . Hierdurch soll verhindert werden, daß an¬
dere als Grenzbewohner von der Vergünstigung Gebrauch
machen und daß eine Haushaltung am selben Tage mehr¬
mals Fleisch holen läßt . Wie groß der Zulauf zur Grenze
ist geht daraus hervor , daß von der Polizeiverwaltung
in Goch in der Zeit vom Freitag nachmittag bis Sonn¬
abend abend über 700 solcher Hausstandsatteste für den
Monat September ausgestellt worden sind.

SLiMnzk sse in Morschach.
Ueber die Ausschreitungen wird der „Fr . Ztg .

" aus
Winterthur berichtet : Bei der Gießerei Rorschach
bestand seit mehreren Wochen wegen Lohn - und Organi-
sattonsfragen ein Streik . Wiederholte Vermittlungsver¬
suche durch den Regierungsrat Mächler scheiterten an dem
beiderseitigen Widerstand . Der Firma gelang es, aus Elsaß
neue Arbeitskräfte zu gewinnen. Zwischen diesen und den
Streikenden gab es schon in den letzten Tagen kleinere Zu¬
sammenstöße . Da der Streik aussichtslos schien, herrschte
große Erbitterung unter den Arbeitern. Die Arbeiter -
union veranstaltete gestern Abend einen großen De¬
mo n st r a ti 0 ns z u g vor der Fabrik und Wirtschaft
„Zur Traube "

, wo die Streikbrecher logierten . Trotz Ab-
mahnens der Führer und trotz des Widerstandes der
Kantous- und Ortspolizet wurde die Gießerei gestürmt
und zum größten Teil zerstört . Auch drangen die
Demonstranten in die Wirtschaft „ Zur Traube " ein , zer¬
störten Fenster und Türen , sowie das Mobi¬
liar . Die Insassen mußten flüchten . Der
Aufruhr dauerte bis nachts ein Uhr . Durch Generalmarsch
wurde nachts elf Uhr in St . Gallen das diensttuende Land¬
wehrbataillon durch das Mtlitärdepartement aufgeboten .
Mit dem Nachtzug wurden zwei Kompanien nach Rorschach
befördert . Der Chef des Polizeidepartements, Landammann
Mächler, reiste sofort nach Rorschach, wo große Aufregung
herrscht . Die Untersuchung wurde sofort eingelettet. Es
erfolgten mehrere Verhaftungen . Der Schaden ist sehr
bedeutend .

Zürich , 6 . Sept. Wie der „Neuen Züricher Zeit¬
ung" aus Rorschach am Bodensee gemeldet wird, sollen
die Urheber der Unruhen am Dienstag Abend italienische
Anarchisten sein .

Die KyoleragefaHr.
Berlin , 6 . Sept . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬

licht eine Bekanntmachung der Staatskommission zur
Bekämpfung der Cholera im Stromgebiete der
Weichsel vom 4 . September , wonach in dem genannten
Gebiete 12 Choleraüberwachungsstationen und 3 Boots-;
Überwachungsstationen eingerichtet wurden . — Der Aus¬
schuß des Reichsgesundheitsrats für die Seu¬
chenbekämpfung tritt am 19 . Sept . im Gesundheitsamt
zur Beratung über den Stand und die Bekämpfung der
Cholera im Deutschen Reiche zusammen . — Vom 5 .- 6.
Sept . mittags wurden 13 Erkrankungen und 2 Todes¬
fälle an Cholera innerhalb des preußischen Staates
amtlich gemeldet. Die Gesamtzahl beträgt bis jetzt 90
Erkrankungen und 26 Todesfälle . Die gesundheitspolizei¬
liche Ueberwachung des Schiffahrts - und Flößerei -Ver¬
kehrs wurde außer auf die Weichsel , Brahe , Netze und
Warthe auch auf die Oder von Fürstenberg bis zur
Mündung , auf den Finow -Kanal bei Oderberg , auf die
Spree bei Köpenick, sowie auf den Memelfluß bei
Schmalleningken und Tilsit eingeführt . Im Ueberwach/



unasdienst sind gegenwärtig tätig : 12 Sanitätsoffiziere ,
8 Marine -Sanitätsoffiziere , 2 Kreisärzte , 15 Kreis -Assi -
sienzärzte und eine größere Anzahl von praktischen Aerz-

Der Dienst auf jeder Stromüberwachungsstelle wird
von 2 Aerzten abwechselnd versehen.

Hamburg , 6 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Bei
einem auf Raboisen wohnhaften , kürzlich aus der sitten-
volizeilichen Kontrolle entlassenen Frauenzimmer , das
wegen Brechdurchfalls in das Eppendorfer Kranken¬
haus überführt worden war , hat die bakteriologische Un¬
tersuchung ergeben, daß es sich um Cholera handelt .
Alle Personen , die mit der Erkrankten während der letz¬
ten Tage in Berührung gekommen waren , sind unter
Ärztliche Kontrolle gestellt, die Wohnung desinfiziert und
alle Vorsichtsmaßregeln getroffen worden . Die Ermitt¬
lungen im Zusammenhang mit den bereits gemeldeten
Erkrankungen sind noch nicht abgeschlossen . Weitere
verdächtige Erkrankungen sind nicht vorgekommen.

Posen, 6 . Sept. Die Ehefrau des Schiffseigners
Karl Scheffler, die am 3 . September mit einem Schlepp¬
zuge von Stettin eingetroffen ist, ist nach heutiger Fest¬
stellung an Cholera erkrankt und heute Vormittag nach
der hiesigen Cholera -Baracke gebracht worden . Der Kahn ,
der vor der großen Schleuse steht , wurde sofort durch
städtische Desinfektoren einer gründlichen Desinfektion
unterworfen . Die übrigen auf dem Kahne befindlichen,
bisher gesunden Personen wurden in der städtischen Be¬
obachtungsstation untergebracht .

Marienwerder , 6 . Sept. Die „Neuen Westpreu¬
ßischen Mitteilungen " melden : Bei den in Jagowshöhe
vorgekommenen verdächtigen Erkrankungsfällen ist durch
die bakteriologische Untersuchung Cholera festgestellt
worden. In Schirpitz, Kreis Thorn , ist der 51jährige
Arbeiter Schinkler unter Choleraverdacht erkrankt . In
Niedesaußmaß bei Kulm ist die siebenjährige Tochter
Umande des Bühnenarbeiters Zimmermann am 2 . Sep¬
tember unter choleraverdächtigen Symptonen erkrankt und
am 3 . September gestorben. Am 4 . September erkrank¬
ten die Mutter des Kindes und die fünfjährige Tochter
Anna . Ferner ist in Kurzebrack der Fährmann Beier
unter choleraverdächtigen Erscheinungen schwer erkrankt .

Bromberg, 6 . Sept. Der Telegraphist Stellmacher
in Schleusenau ist an Cholera gestorben .

Bromberg, 6 . Sept . In Ludwtgkowo und Woycie -
chowo ist je ein Choleraerkrankungsfall festgestellt
worden .

Konstantinopel, 6 . Sept . Für alle hier zu Was¬
ser und zu Lande aus Europa ankommenden Reisenden
.ist ärztliche Untersuchung angeordnet .

Aer Aufstaus der Kereros
Berlin , 6 . Sept . Ein Telegramm aus Wind¬

huk meldet : Reiter Josef Fiebig , geb . zu Malisch , frü¬
her Pionier -Bataillon Nr . 6, am 26 . August auf einer
Patrouille südlich Kosos gefallen , Reiter Johannes
Behm , geb . zu Westswine, früher Grenadier -Regiment
Nr . 9, am 28 . August bei Omaruru durch einen Unglücks-
Ifäll vom Zug überfahren und sofort gestorben , Reiter
Gustav Schulz , geb . zu Glogsen, früher Eisenbahn -Re¬
giment Nr . 3, am 3 . September im Feldlazarett 12 in Lü-
deritzbucht an Herzschwäche nach Typhus gestorben .

Me Unruhen in Uußlavd .
In Kisch inew fand vorgestern ein Straßen¬

kampf statt . Gelegentlich der Beerdigung zweier ermor¬
deten jüdischen Mädchen wollten die Kaufleute die Ge¬
schäfte schließen . Die Polizei widersetzte sich und Militär
intervenierte . ^ Die Sozialisten verteidigten die Juden .
Fünfzig Juden und viele Sozialisten wurden getötet.

Wie aus Baku gemeldet wird , veranstalteten
dort die Geistlichkeit , die Volksvertreter und der Gouver¬
neur einen Umzug in der Stadt , wodurch es ihnen
gelang , das Feuergefecht vorübergehend zum Schweigen
zu bringen . Als jedoch wieder ein Haus in Brand ge¬
steckt wurde, brachen die Unruhen von neuem aus . Die
Armenier und Tartaren schossen aufeinander . Mehrere
Häuser gingen in Flammen auf . Als die Tartaren in
die Stadt eindrangen , gelang es durch Veranstaltung ei¬
ner feierlichen Prozession Beruhigung zu schaffen .

Nach Meldungen aus Baku sind im ganzen 40
Naphtaquellen ausgebrannt . Die in Petersburg anwesen¬
den Naphtaindustriellen beschlossen , den Kaiser zu bitten ,
energische Maßnahmen gegen die den Frieden bedrohende
Krisis zu ergreifen .

Ernennungen .
Großfürst Michael Nikolajewitsch ist zum Ehrenprä¬

sidenten des Reichsrats , Graf Solßky zum Präsidenten
des Reichsrats ernannt worden .

Der Kriede.
Ein Stimmungsbild .

Nach der Unterzeichnung des Friedensvertrags streckte
Witte über den Tisch hin den Arm und ergriff Ko -
muras Hand ; seine Kollegen folgten unverzüglich sei¬
nem Beispiel. Während die Russen und Japaner über
den Tisch hin ihre Hände fest verschlungen hielten , brach
Baron Rosen zuerst das Schweigen , indem er in
Wittes Namen die japanischen Bevollmächtig¬
ten als wahre , vollendete Gentlemen feierte
und die Hoffnung aussprach

'
, daß hinfür echte freund¬

liche Beziehungen zwischen beiden Reichen
bestehen möchten. Baron Komura antwortete für die
Japaner in ähnlichem Sinn . Die russischen Bevollmäch-
ten zogen sich sodann nach ihrem Geschäftszimmer zurück
und blieben dort 10 Minuten allein . Dann kehrten sie
zurück und nahmen am Buffett das Frühstück , wobei
man auf gegenseitige Gesundheit trank . Dr . v . Mar¬
tens , der infolge von Unwohlsein dem feierlichen Akt
un Konferenzsaal nicht beiwohnte, äußerte im Lauf eines
Interviews , der Friedensvertrag sei unbestreitbar ; er sei
persönlich überzeugt , daß Rußland nicht der Vergangen¬
heit nachhänge, sondern alle seine Kräfte sammeln werde
für einen neuen großen Kampf , nicht auf dem Schlacht¬
feld, sondern auf dem Felde fruchtbringender Arbeit und
des Handels, sowie des politischen Fortschritts .

Die Unterhändler reisen ab .
Baron Komura sowie die übrigen japanischen

Mitglieder der Konferenz sind Dienstag Abend nach Boston
abgeretst , die russischen Mitglieder Mittwoch Vormittag
nach New Dark.

Die Stimmung in Japan .
Aus Nagasaki wird gemeldet : Die Nachricht vom

Friedensschluß wurde hier ohne besond ere Freude
ausgenommen . An den Hauptplätzen der Insel Kin
Schm ist das allgemeine Empfinden das Bedauern , daß
Japan der Früchte seiner Siege beraubt worden sei.
Enttäuscht ist man besonders darüber , daß man keine
dauernde Sicherheit gegen russische Angriffe durchgesetzt
habe.

Protest gegen den Frieden .
Aus Tokio wird am 6 . Sept. gemeldet : Die Teilnehmer

einer gestern hier abgehaltenen Versammlung protestier¬
ten gegen die Frtedensbedingungen , griffen das
Bureau des Regierungsblattes „ Kok umin" an, beschädig¬
ten es und begingen wettere Ausschreitungen . Mehrere
Personen wurden verletzt, mehrere verhaftet . Der Vorfall
hat keine ernstere Bedeutung .

Die letzten Gefechte .
General Linewitsch sandte dem Kaiser folgendes Te¬

legramm vom 5 . : Am 4 . ds . versuchten die Japaner
längs der Mandarinenstraße vorzudringen und begannen
Verschanzungen zu errichten , wichen aber nach einigen
Schüssen von unserer Seite zurück . In Korea ergriffen
die Japaner am 3 . die Offensive bei Schemen Uansan
Schegu .

Die „gelbe Jefahr " .
Nach einer Meldung der „Times" erklärte der deu t-

sche Kaiser amerikanischen Kongreßmitgliedern , die
Japaner würden voraussichtlich die offene Türe
China schließen . Die Kaukasier sollten geeint der
„gelben Gefahr " gegenübertreten .

Maßregelungen .
Aus Petersburg wird berichtet : Durch kaiserlichen

Erlaß wurde der Kontreadmiral Nebogatow und die
Kapitäne , welche das Panzerschiff „ Imperator Niko¬
laus I .

"
, „ Admiral Szenjäwin " und „ Generaladmiral

Apraxin " befehligten, unter Verlust des Dienst¬
grads und unter Anwendung des Marinestrafgesetzbuchs
aus dem Dienst entfernt . Auf den Bericht über
die Uebergabe der genannten 3 Panzerschiffe und des Pan¬
zerschiffs „ Orel " schrieb der Kaiser den Befehl, alle an¬
deren Offiziere dieser Schiffe bei der Rückkehr nach
Rußland vor Gericht zu stellen . Betr . des Kom¬
mandanten des „ Orel " soll die Ausübung dieses Befehls
aufgeschoben werden, bis ein genauer Bericht eingegangen
ist über die Umstände, unter denen der Kapitän den Be¬
fehl über den „ Orel " von dem schwer verwundeten Ka¬
pitän , der vorher das Linienschiff befehligte, übernahm .

Aus ZöürtteMöerg .
Stuttgart , 6 . Sept . Ueber den Typhus in

Stuttgart teilt der 1 . Stadtarzt Dr . Gaspar im städt.
Amtsblatt mit : die näh ren Erhebungen haben ergeben, daß
die erste Erkrankte im November 1904 nicht die Frau des
Oberkellners im Cafe Murschel, sondern das Ladenfräulein
daselbst war. — Im übrigen laufen die Erhebungen über
die Typhuserkrankungen fort . Sofort nach Beendigung
dieser Arbeit wird das Resultat veröffentlich ' werden.

Stuttgart , 6 . Sept. In der Jubiläumsbtenenaus-
stellung wurden gestern mittag die Preise an die Aussteller
verteilt . Den 1 . Ehrenpreis , einen vom König
gestifteten Pokal, erhielt Oberlehrer Mangler - Hohenheim ,
den vom Herzog Albrecht gespendeten Ehrenpreis ,
einen silbernen Becher, erhielt Schullehrer Elsässer in
Zell bei Eßlingen . Die fünf Staatspreise von
je 50 Mk. fielen an Chr . Graze , Bienengerätefabrik in
Endersbach, Wilh . Wagner , Schreiner in Steinenbronn,
Otto Kuntzsch , Lehrer in Merseburg , Hermann Häcker
Jmkergeschäft in Göppingen , und an den Bienenzüchterver¬
ein Weinsberg ; ferner wurden noch Staatspreise in
Höhe von 36 und 20 Mk., von auswärts gestiftete Preise
(Großherzogtum Gotha u . s. w . ), silberne Medaillen ver¬
schiedener Bundesstaaten und 20 goldene Medaillen des
Württembergischen Landesvereins , Ehrenpreise der Stadt
Stuttgart , des Präsidenten der Zentralstelle ' für die Land¬
wirtschaft, bronzene Medaillen usw . an zahlreiche Aussteller
verteilt .

Stuttgart , 7 . Sept. In der heutigen Sitzung des
Gemeinderats chat nun auch die Stadtverwaltung zu der in
letzter Zeit die Gemüter beunruhigenden Typhusfrage
in Stuttgart Stellung genommen . Der Vorsitzende, Dr .
Mattes , gab eingehende Berichte über die Typhuser¬
krankungen der letzten 10 Jahre in Stuttgart , wie über die
Verhältnisse im Caf« Murschel . Aus seinen Ausführun¬
gen ging hervor , daß zu einer Beunruhigung keinerlei Ur¬
sache vorhanden sei, da bis jetzt nicht ein epidemisches,
sondern nur ein sporadisches, auf lokale Ursachen zurück¬
zuführendes Auftreten der Krankheit zu verzeichnen sei .

Eßlingen , 5 . Sept . Die diesjährige Radfahrer -
Landesdistanzfahrt Friedrichshafen -Heilbronn , bei
der Widenmeyer-Göppingen als Sieger durchs Ziel ging ,
soll dem Schw . M . zufolge noch ein eigenartiges ge¬
richtliches Nachspiel erhalten . Dem Sieger wurde ge¬
rüchtweise nachgesagt, er habe sich auf der Fahrt über
die Alb von seinem Motorschrittmacher ziehen lassen.
Letzterer setzte darauf eine ganz namhafte Summe für
denjenigen aus , welcher imstande sei, Zeugnis darüber
abzulegen , daß der Sieger in der Tat gezogen worden
sei. Es soll sich darauf in der Tat ein Zeuge gemeldet
haben , und so wird es voraussichtlich zur Klage kommen.
Allem Anschein nach handelt es sich hierbei aber um eine
Personenverwechslung . _

Der 32 Jahre alte Bierführer Florian Härle ver¬
unglückte bei seinem Fuhrwerk aus dem Weg von Zuffen¬
hausen nach Feuerbach . Er erhielt einen komplizierten
Unterschenkelbruchund mußte ins Katharinenhospital nach
Stuttgart verbracht werden.

! Das Sägewerk von Fix und Ochner in Neuen¬
bürg brannte Mittwoch nacht gänzlich ab . Dem raschen
Eingreifen der hies . Feuerwehr ist es zu danken, daß das

Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb und die unmittel¬
bar angrenzenden Häuser gerettet wurden . Der Ge¬
bäudeschaden beträgt etwa 60000 Mk . , der Mobiliarscha¬
den etwa 10 000 Mk . Ueber die Entstehungsursache ist
bis jetzt nichts Genaues bekannt .

In Frauenzimmern brachte der ledige Dienst¬
knecht Gottlob Deißner beim Futtereinlegen seine linke
Hand in die Futterschneidmaschine , sodaß ihm Zeig - und
Mittelfinger teilweise abgeschnitten wurde und er ins
Krankenhaus Brackenheim verbracht werden mußte .

Der Major Kramer beim Feldartillerie -Regiment
Nr . 65 , das zur Zeit im Gelände bei Großgartach ma-
äröverierte , erlitt einen Gehirnschlag , der die Ueber-
führung des Offiziers in das Heilbronner Militärhospi -
tal nötig machte, wo er kurz nach der Einlieferung ge¬
storben ist .

In Pfitzingen bei Niederstetten schlug Mittwoch
nacht während eines sehr schweren Gewitters der Blitz
in eine Schafherde und tötete 17 Schafe .

In Herrenthierbach bei Bartenstein mußten die
Schulen wegen epidemisch auftretenden Keuchhustens ge¬
schlossen werden . Fast alle Kinder sind daran erkrankt .

In Ellmendingen Bez . -Amts Pforzheim brach
des Söldners Klaus , das vollständig niederbrannte .

Wegen eines, an einem schulpflichtigen Mädchen ver¬
übten Sittlichkeitsverbrechens wurde der 50jährige , ver¬
heiratete Obst- und Gemüsehändler F . Hilzinger in Tutt¬
lingen verhaftet .

In Hüttingen verunglückte beim Hochzeitschießen der
19jährige Küfer Johannes Baumann . Beim dritten
Schuß aus einem alten Gewehre zersprang der Lauf, infolge
dessen die linke Hand so verletzt wurde , daß sie abgenom¬
men werden muß. Das Unglück ist um so bedauerlicher,weil der Verwundete die Hauptstütze für seine Mutter war,
welche als Witwe eine zahlreiche Familie zu ernähren hat .

Aus Fleischwangen OA . Saulgau wird berichtet :
Aufsehen erregte hier die erfolgte Verhaftung des 50 Jahre
alten Kaufmanns , Wirts und Gemeinderats Alois Reisch¬
mann , welcher eines mit einem noch schulpflichtigen Mäd¬
chen verübten und mehrfach wiederholten Verbrechens ge¬
gen die Sittlichkeit beschuldigt wird .

Oerichtssaal.
Stuttgart , 7 . Sept . (Ferienstrafkammer ) . Der

14 Jahre alte Maurerlehrling Christian Müller von Plat¬
tenhardt hatte sich gestern wegen Beleidigung seines Leh¬
rers zu verantworten . Am 21 . Mai , wenige Tage nach
der Konfirmation , stellte der Lehrer den Angeklagten auf
der Straße wegen ungebührlichen Benehmens zur Rede,
worauf Müller mehrmals erwiderte : „ Das geht dich einen
Dreck an .

" Das Bürschchen erhielt darauf einige wohl¬
verdiente Ohrfeigen und vom Schöffengericht Stuttgart -
Amt wegen Beleidigung 3 Tage Gefängnis , Die Ferien¬
strafkammer , als Berufungsinstanz ermäßigte die Sache
auf 2 Tage Gefängnis .

Leipzig, 6. Sept . Der praktische Arzt. Dr . W a l-
ther in Leipzig-Gohlis bewarb sich zu Anfang des vo¬
rigen Jahres um die Hand einer hiesigen jungen Dame .
Das hörte ein Kollege, Dr . Backhaus , ging zu Dr . W.
und warnte ihn vor einer Verbindung mit der Familie
des Fräulein S ., die durch den Bankkrach ganz bedeutende
Verluste erlitten habe . Das hinderte aber den Warner
nicht, sich selbst um die junge Dame zu be¬
werben , die er im Herbste des vorigen Jahres auch
heimführte . Dr . W . war natürlich über die Handlungs¬
weise seines Kollegen nicht erfreut . Er nannte ihn hin¬
terlistig und unfein , wofür er vom ärztlichen Ehrenrat
auch noch mit 300 Mark bestraft wurde . Als Dr . W . dann
noch erfuhr , daß Dr . B . sich in schwer beleidigender Weise
über ihn bei Bekannten ausgesprochen hatte , schickte er durch'
Professor Hirsch dem Dr . B . eine Forderung auf schwere
Säbel ohne Binden und Bandagen . Das Duell fand am
15 . April statt . Dr . W . wurde dabei erheblich am Kopfe
verletzt. Die Ferienkammer verhandelte heute die Duell¬
affäre und belegte Dr . W . mit drei Monaten Festungs¬
haft . Gegen Dr . B ., der Unterarzt der Reserve ist, wird
vor dem Kriegsgericht verhandelt werden .

Kunst und Wissenschaft,
Heidelberg, 6 . Sept. In Rohrbach bei Heidelberg

starb gestern der ordentliche Professor der Theologie an der
Universität Berlin , Konsistortalrat Friedrich Bäthgen im
alter von 56 Jahren.

München, 6 . Sept. Die „ Münchener Neuesten Nach¬
richten" berichten aus Riva vom 6 . Sept. : Heute Nacht
starb nach längerer Krankheit hier der Schriftsteller Karl
von Heigel . Karl v . Heigel war 1835 in München ge¬
boren, ist also 70 Jahre alt geworden . Er studierte Philo¬
sophie und wurde dann Bibliothekar des Fürsten Carolath -
Beuthen in Ntederschlesien. 1863 ließ er sich in Berlin
nieder , 1875 siedelte er nach Süddeutschland über und nahm
in der Nähe Münchens im Gebirge Wohnsitz . Dort wurde
er mit Ludwig II . bekannt und ist lange Zeit einer der
Vertrauten des Königs gewesen. Nach der Katastrophe am
Starnberger See verließ Heigel Bayern und nahm in Riva
am Gardasee Aufenthalt . Heigel hat zahlreiche Dramen,
Erzählungen und Novellen geschrieben, sowie eine Reihe von
Stücken für die vielbesprochenen Separat - Aufführungen vor
Ludwig II . Einige seiner Novellen („Karneval in Venedig" ,
„Es regnet ") find wiederholt aufgelegt worden . Heigel hat
auch eine Biographie Karl Stielers und eine Biographie
König Ludwigs II . erscheinen lassen.

KaudeL und Uslksrvirtschast.
Stuttgart , 9 . Sept . (Kartoffelgroßmarkt auf dem LeonhardS-

platz.) Zufuhr 500 Ztr. Preis 2 .20—3 .50 M . für I Ztr . — (Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz.) Zufuhr 1500 Stück. Preis 18- 83
M . für IVO Stück Mostobstmarkt auf dem WilhclmSplatz . Zufuhr
250 Ztr . Preis 5- 5 .80 M . per Ztr.

Eßlingen , K. Sept . Am Güterbahuhof fteheu heute 4 WagenM ostobst : 2 Holländer und 8 Württembergs. Preis S.40 bi»
5.55 Mk . per Ztr - — Auf dem Wochenmark standeu an einheimischem
Mostobst nur 8- 1« Säcke Aepfel . Preis 4.VV- 8 Mk., und 5 Säcke
Birnen . Preis 4- 4.50 Mk . per Ztr .

Erligheim » 5. Sept . Heute »urde der erste lUSer Wein
»erkauft , 3 Hektoliter hell zu 10g Mk. und 5 Mk. in Kauf.



Fsicbe FlUvtists

der am 0 . September angerneld . Fremden.

In den Gasthöfen .

Hotel und Villa Coneordia .
Röhring , Hr . Heivr , Schiffsreder m . Fr . Gem. Lübeck
Schierenberg, Frau A . Freudenstadt

Gasth . z. Eisenbahn .
Heep , Hr . Wilh., Ingenieur Biskirchen Bez Coblenz
B ^ itschaft , Hr . Jos ., Braunieister Kempten
Shmidt , Hr . Karl, Kaufmann Pfullingen

Hotel Löwen .
Berger, Hr . W -, Fabrikant mit Frau Gem. Stuttgart
Keese, Frau Hannover
Löhmann , Hr . Ingenieur 6 Hannover
Le Blanc , Hr . Max, Dr phil ., Professor der techn.

Hochschule Karlsruhe
Fröhlich, Hr . A . , Eisenthal

Hotel Schmid z. gold . Ochsen.
Hecht, Hr . Bezirksgeometer Eppingen
Kröger, Hr . Wilh. , Kaufm. mit Frau Gem . Hamburg

Gasth . z. Ventilhorn .
Merkle, Hr . Jakob Eßlingen
Maute , Hr . Joh ., Werkführer mit Frau Gem . Stuttgart

In den Privatwohnungen .
Schuhmacher Bätzner .

Kupier, Hr. F ., Waldmeister Urach
Christoph Batt . !

Kittelberger, Hr . B . , Kassier Kaiserlautern
Flaschnerm . Beck.

Bühler , Hr . Friedr ., Gemeindepfleger Poppenweiler
Oberförster Bosch .

Currle, Hr . Oberförster Plochingen

Oberlehrer Büttner Ww .
Hesser , Fl . Pauline Heilbronn

Zugmeister Dobernek .
Schmierer, Hr . Karl, Kaufmann Stuttgart

Baddiner Eisele .
Matthäs , Hr . Gottlob , städt. Bauaufseher Stuttgart

Geschw. Fuchs .
Scherrer , Frau Ludwigshafen
Ohler, Hr . Ernst , Kaufmann „

Villa Fürst Bismark .
Schmidt, Frau Vally Ravensburg b . Fürstenberg Meckl .

Villa Hansclmann .
Deyhle, Fran Marie, Kommerzienratswitwe Gmünd

Zahl der Fremden 14159 .

Historische Gedenktage . 8 . Sept .
1804 . Der Dichter Eduard Mörike in Ludwigsburg geb.
1831 . Der Dichter Wilhelm Raabe in Eschershausen geb.
1832 . Der spanische Schriftsteller Emilio Castelär in

Cadiz geboren .
1855 . Sebastopol fällt in die Hände der Franzosen.
1894 . Der Physiker und Physiolog Helmholtz in Char¬

lottenburg gestorben .
1901 . Der Staatsmann Johannes von Miguel in Frank¬

furt a . M . gestorben .
Letzte Nachrichten.

Stuttgart , 8 . Sept. Die bienenwirtschaftliche Aus¬
stellung wurde gestern nachmittag offiziell gesckloffen. Die
Ausstellung hatte sich über die ganze Dauer eines überaus
lebhaften Besuckes zu erfreuen. Die weiten Räume ver¬
mochten oft kaum die Menge der sckau- und lernlustigen Be¬
sucher zu fassen . Annähernd 50,000 Personen haben in
dor kurzen Zeit von 6 Tagen die Ausstellung besucht, davon
entfallen allein auf Sonntag den 3 . Sept . 12,000 .

Hamburg , 7 . Sept . Zur Abwehr der Cboleraein -
schleppung wurde heute eine Kontrollstation für Oberländer¬
schiffe im Entenwerder eröffnet. Die Station , welche Tag
und Rockt geöffnet ist , ist mit 12 Beamten besetzt .

Westerland , 7 . Sept. Recktsanwalt Dr . Reinshagen

aus Leipzig und seine Gattin sind im Nordseebad Kämpen
während des Badens ertrunken.

Tokio , 7 . Sept . Die Volksmenge , welche gestern abenddas Bureau des RegierungsblattsKokumin angegriffen und
beschädigt hatte , begab sich nach der Amtswohnung des Mi.
nisters des Innern , Joshikawa, überwältigte die das Ge-
bäude bewachende Polizeimannschaft und brannte es nieder.Die Menge drohte, auch die Wohnungen der anderen Minist«
in Brand zu stecken, wurde jedoch von der Polizei verhindert
weiteren Schaden anzurichten .

Tokio , 7 . Sept. Ein Volkshaufe brannte theute lo
christliche Kirchen und eine einer Missionsgesellschaft gehörige
Schule nieder. Acht Personen wurden verletzt .

TeLegr -crmme
des „Freien Schwarzwälder ."

Tokio , 7 . Sept . Abends 9 Uhr . Durch kaiserl . Ver-
ordnung wurde der Belagerungszustand erklärt . Die Ruhe¬
störungen haben wieder begonnen .

Tokio , 7 . Sept. Abends 7 Uhr . Soweit bekannt ge.worden, wurden bei dem Angriff auf das Haus des Ministerz
des Innern 1 Person getötet 14 tötlich verletzt . Einer der
Aufrührer sagt, man habe das Haus niedergebrannt um die
Aufmerksamkeit des Kaisers daraus zu lenken, daß das Volk
mit den Friedensbedingungen nicht zufrieden ist . Man wünscht,daß er sich weigere den Friedensvertrag zu ratifizieren.

Baku , 7 . Sept. In der Stadt kam es zu keinem
massenhaften Zusammenstoß. Dagegen kam es außerhalb
der Stadt zu einer wahren Schlachtz Hunderte von Ar¬
beitern, welche sich in einem Hospital verschanzt hielten,wurden mit Gewehrseuer und Bajonett von der Natioml-
Armee vertrieben. Ueber 1000 Personen find getötet und
verwundet . Es herrsckt Mangel an Lebensmittel.

Tokio , 7 Sept . Die Stadt befindet sich noch im Auf¬
ruhr . Der Pöbel griff eine abgesonderte Polizeistation an
und zerstörte sie . Die Straßenbahn ist eingestellt .

Tokio , 7 . Sept . Seit gestern mittag sind etwa 200
Personen verhaftet worden, von welchen ein Teil heute
mittag wieder freigelassen wurde, da man befürchtet,ssdaß
Versuche zu ihrer Befreiung unternommen würden. MH

Samstag den 9 . Sept .
abends 8 Uhr

im Gasth . z. Eisenbahn .
Um zahlreiche Beteiligung wird

ersucht.
Der Vorstand .

Ein

Mck , Anim
ist bis 1 . Oktober zu vermieten.

Näh , in der Exped. d . Bl . s241

Mädchen Gesuch .
'

Ein tüchtiges sauberes Mädchen
welches sich auch zum Servieren
eignet ; außerdem ein jüngeres ,16—18 Jahre altes Mädchen in
kleine Beamtenfamilie gesucht.

Zu erfragen im
kühlen Brunnen .

Li « La --« Mit MagaMj
und Wohnung

(2 Zimmer mit Küche und Zubehör )
wird zu mieten , eventl. auch zu kaufen gesucht.

Offerten unter 0 . 8 . 242 an die Exped. ds . Bl . erbeten .
t

Mädchen -Gesuch.
Ein Mädchen , das in der

Haushaltung bewandert ist, wird
nach Stuttgart zu einer kleinen
Familie gesucht. Näheres bei
Schuhmacher Treiber , Herrengasse.

Neu ! Neu !
Waschmaschine

„Viktoria "
bestes Fabrikat

steht bei mir zur Ansicht.
Vertreter : Chr . Schmid

zur Silberburg

Gebrüder Inst
Dentisten

Metzgerstraffe Nr . L
nächst dem Marktplatz .

Sprechstunden :
Werkt, v . 8— 11 u . 2— 6 Uhr

Sonntags von 9— 12 Uhr .

Empfehle meine vorzüalicken^kei -88- N7M
lllot-Weine

(über die Straßes in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

fk Kossior
Weinhandlung .

Neues

Sauerkmut
emvfiehlt Chr . Batt .

Altensteig.

We/l26ik § - (Ir
'
TÜaälurF .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag den 9 und Sonntag den 19 . Sept .

in die Wirtschaft z. Bad zu einem Glas Wein freundl .
ein und bitten, dies als persönl . Einladung anzunehmen .

Wilhelm Fiechtner
Ka.iskrsb ch

Karoline Seitz
ChvistophShof.

Kirchgang 11 Uhr .

L

T Hotel ^ 6 il
Sonntag den 10 . September

^ irl86dakl8 -8 <;lilu88
wozu ergebenst einladet
HL Auch wird noch etwas Wein abgegeben .

ODGGGGGDGGUDWGG

6s . Li8tznIi3MIunK
Mlädsä .

Empfehle
ausgemauerte

Oefm, Gasherde und Vlechherde
erstklassiges Fabrikat , zu Fabrikpreisen . Ansicht auf Lager .

Ferner liefere für Schreiner re. zu Engrospreisen :
Möbel - und SurgbescHluge ,
Fenster-, Kaden- und Türen-BeWage .

_ Muster , Katalog und Preisliste zu Diensten ._

Auf

ü Wik« , i . tzmtzk kmlm
ganze Fässer, wie auch

zum änffersten Preise , nimmt Bestellungen entgegen
Kcrr -b WcrLH

Obstkelter« .

Ausverkauf "^ 8
von Blousen in Baumwollflanell

und Cheviot
ein Posten früher 6 Mk . , jetzt 3 .50 Mk .

ein Posten früher 8 —9 Mk ., jetzt 4 .50 —5 Mk.
ein Posten früher 10 —15 Mk ., jetzt 7—9 Mk.

KustcrV Kuch
Hanptstraffe 196 .

S

Fkr Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

PHer- « . ZihmmMkl,
Betten u.s.w.

Es sollte daher Niemand versäumen, vor Einkanf von
»E - Aussteuer -MöbeL
mein groffes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.

HeinüLrä SiekinKsr
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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Schuld- u. Bürgscheinsstets vorrätig in der
Buchdruckrrei Hosmann.

Ol 'ioolüsolio lVoiiio
'selisr Liokubr aus clen grossen Lellereien

von rrieckr. Varl Ott, WürLbnrA , Mlünoben
unä Hannover , als die besten aller Lrüb-
stüotzs -, llrarckso- und Netzonvalesrisntollvsillo
ärLtlieb empkoblen sinä ru lisben in Wilck-
back nur bei :

LkriLtiLN LracliLolä
llöolA llarlstr . 81 L .

^ Nt0N USINSN
Ilauptstr . 79 .

0 . LiNäSNdsr § Sr , Lxl . Nolliekerant.
kreise von NIr . 1.20 an kür äie grosse § Iasobs.
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